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Krieg.
Europa steht am Vorabend eines Krieges. Die

elektrische Spannung, die sich seit Wochen bereits in
der internationalen Politik ansammelte, soll jetzt doch
zu einer kriegerischen Entladung kommen, wenngleich
auch nicht zwischen jenen Mächten, von denen man
zuerst gefürchtet hatte, daß sie zum Schwert greifen
könnten. Wer aber verbürgt sich dafür, daß der
türkisch-italienische Konflikt örtlich beschränkt bleibt,
daß der Knegsfunke nicht auch auf des Nachbars
Haus überspringt und dort einen verheerenden Brand
entzündet. Man hat schon alle Ursache, besorgt in
die Zukunft zu blicken, denn wie es Italien jetzt
macht, könnte es mancher andere Staat den Türken
gegenüber versuchen, bis endlich auch die Weltmächte
sich am Kampfe beteiligen müßten. Bis zur Stunde
ist man in der europäischen Diplomatie bemüht, das
drohende Kriegsfeuer auf seinen ursprünglichen Brand¬
herd zu beschränken. Nachdem einmal Italien seine
Kriegsdrohung ausgesprochen, lag die Entscheidung
über eine friedliche Lösung der tripolitanischen Frage
nur noch bei der Türkei. Und diese hat sie abgelehnt.
Italien wird nun unter dem Schutz seiner Kriegs¬
schiffe Truppen in Tripolis aussetzen. Da Tripolis
selbst eine offene Stadt ist, wird die Türkei sich zu¬
nächst einer italienischen Landung nicht widersetzen,
denn jeder Widerstand müßte die offene Stadt und
die darin wohnenden Europäer aufs äußerste ge¬
fährden. Erst wenn die Italiener weiter ins Land
vorzurücken versuchen, wird es zum ersten Kugel¬
wechsel und damit zum eigentlichen Krieg kommen.
Die Zeit nun, die bis zu jenem Tage noch übrig
bleibt, will man in Berlin unter Inanspruchnahme
der Hilfe aller übrigen friedlich gesinnten europäischen
Kabinette ausnutzen, um noch einmal die Kugeln im
Flintenrohr wenn irgend möglich zurückzuhalten. —
Nach einer Meldung der Agence Havas aus Salonik
hat auch Italien den ersten feindseligen Schritt getan,
indem ein italienischer Kreuzer ein türkisches Tor¬
pedoboot im Hafen von Prevesa zerstört und
Truppen gelandet hat. Die türkische Militärbehörde
ließ darauf ein Bataillon nach Prevesa abgehen.
Der italienische Kreuzer soll zwei türkische Trans¬
portdampfer , die Truppen an Bord hatten, ver¬
folgt und beschossen haben. Die türkischen Schiffe
hätten sich darauf nach der Küste bei Prevesa im
türkischen Epirus geflüchtet.

Die türkische Besatzung von Tripolis.
Die militärische Besatzung von Tripolis besteht nach
einer Zusammenstellung der „Wiener Neuen Freien
Presse" aus einer selbständigen Infanteriedivision
von 17 Bataillonen, 10 Eskadronen Kavallerie,
einem Regiment Artillerie, vier reitenden, zwei
fahrenden Batterien und vier Festungsartillerie¬
kompagnien. Bis zum Jahre 1897 zählte die be¬
waffnete Macht Tripolitaniens nur 6000 Mann,
seitdem hat man sie jedoch auf 10 000 Mann ge¬
bracht. jNach anderen Mitteilungen soll die reguläre
türkische Streitmacht dort über 20 000 Mann um-
fasfen.j Die Türkei hat nach Abschluß des den
ottomanischen Besitz gefährdenden italienisch-franzö¬
sischen Abkommens vom Jahr 1901 Schritte getan,
um das Gebiet in Verteidigungszustand zu versetzen,
man führte dort die allgemeine zweijährige Wehr¬
pflicht ein, schuf eine Volksmiliz und beschloß, einige
alte, ungünstig gelegene Küstenplätze zu befestigen.
Die Truppen sind derart verteilt, daß in der Stadt
Tripolis selbst etwa die Hälfte untergebracht ist, in
Benghasti, dem Hauptorte der Halbinsel Barka,
stehen ungefähr 4000 Mann, in Choms und an der
tunesischen Grenze kleinere Detachements Kavallerie
und Artillerie, ferner Militärposten zwischen der
tunesischen und ägyptischen Grenze in Abständen von
40 bis 50 Kilometer. Die Miliz dürfte etwa
50000 Mann stark sein, sodaß gegenwärtig rund
60 000 Mann für eine Defensive in Betracht

kommen. Die Bevölkerung des eigentlichen Tripo-
litanien zählt nach neueren Angaben etwa eine
Million Menschen. In der Hauptsache besteht die
Bevölkerung aus Arabern und Berbern, dann nach
Süden an Zahl zunehmend aus Negern, die meist
durch Sklavenhandel aus Zentralafrika eingeführt
wurden. Die Türken selbst zählen nur etwa 50 000
Köpfe. Die Verteidigung von Tripolis hätte, wenn
auf die arabische Bevölkerung, die in der Ueberzahl
ist, und auf die Berber, die hauptsächlich im Berg¬
lande wohnen, gegriffen wird, ein großes Kräste-
reservoir zur Verfügung, das, zur Geltung gebracht,
den regulären Formationen eine nicht unbedeutende
Unterstützung gewähren würde. Die Verteidigung
könnte jedoch nur im Innern des Landes er¬
folgen. Die Befestigungen an der 2000 Kilometer
langen tripolitanischen Küste befinden sich durchweg
in einem wenig brauchbaren Zustande; ihre Moder¬
nisierung ist seit langem geplant, hat jedoch nur in
geringem Umfange begonnen, trotzdem im Vorjahre
über anderthalb Millionen Kronen dafür ausgesetzt
wurden. Die Befestigungen der Stadt Tripolis be¬
stehen aus acht Meter hohen Festungsmauern und
aus Bastionen, die direkt aus dem Meere aufsteigen;
ihre Armierung ist jedoch veraltet, so daß an eine
ernste Gegenwehr im Falle einer Landung nicht zu
denken ist.

An Streitmitteln zur See verfügen nach
den Angaben des „Nauticus" die beiden Parteien:
Italien : 8 Linienschiffe, 10 Panzerkreuzer, 4 ge¬
schützte Kreuzer, 93 größere und 39 kleinere Torpedo¬
boote, 7 Unterseeboote; Türkei : 2 Linienschiffs,
2 geschützte Kreuzer, 27 größere und 15 kleinere
Torpedoboote. Die einzigen beiden im Besitz der
Türkei befindlichen Linienschiffe sind übrigens die
seinerzeit von Deutschland käuflich erworbenen der
Brandenburg-Klasse, jetzt„Hairedin Barbarossa" und
„Toraud Reiß" mit Namen. An Geschützen stehen
einander ungefähr gegenüber auf italienischer Seite
571, darunter 105 schweren Kalibers, auf türkischer
Stelle 96, darunter 12 schweren Kalibers.

Rom , 30. Septbr. Zahlreiche Kundgeber ver¬
anstalteten einen Umzug und zogen unter den Rusen:
Hoch Italien, Hoch das Heer! und Hoch die Marine!
zum Quirinal, zum Ministerium des Auswärtigen,
zum Kriegsministerium und zum Viktor Emanuel-
Denkmal. Die Ordnung wurde nirgends gestört.

Toulon , 29. Septbr. Dem französischen
Panzerkreuzer „Ernest Renan" ging der Befehl
zu, anläßlich des italienisch-türkischen Konflikts im
Laufe des Nachmittags alle Vorbereitungen zur Aus¬
fahrt zu treffen.

Konstantinopel , 30. Sept. Hier wird mit
ziemlicher Sicherheit behauptet, daß von der Türkei
ein Einmarsch in Thessalien erfolgen wird.
Man wisse genau, daß die Mächte Einspruch er¬
heben werden, wolle sich aber dann auf das Vor¬
gehen Italiens in Tripolis berufen. Die Türkei
wolle sich Griechenland gegenüber schadlos halten.
Ein türkischer Staatsmann sagte: Wir werden von
Athen aus mit Rom verhandeln.

Berlin , 30. Sept. Auf Wunsch der türkischen
Regierung hat Deutschland den Schutz der tür¬
kischen Untertanen in Italien übernommen.

Die Reichsversicherungsordnung sollte
nach den ursprünglichen Bestimmungen hierüber am
1. Juli 1912 in Kraft treten. Es hat sich aber
herausgestellt, daß bei den Bestimmungen über die
Ausführung dieses sozialpolitischen Riesengesetzes noch
erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden sind, des¬
halb ist neuerdings der Termin für das Inkraft¬
treten der Reichsversicherungsordnung auf 1. Jan.
1913 festgesetzt worden.

Der englische Marineminister Mr. Kenna
hat eine Aufsehen erregende Rede vor seinen
Wählern gehalten. In ihr suchte er den Nachweis
für die angebliche Notwendigkeit einer weiteren Ver¬

stärkung der englischen Flotte zu führen und
übte daneben eine ziemlich abfällige Kritik an der
Politik Deutschlands in der Marokkoaffäre
aus. Diese Rede des genannten englischen Ministers
dürfte schwerlich dazu beitragen, die ohnehin so
diffizilen Beziehungen zwischen Deutschland und
England zu verbessern.

In Frankreich klingt noch immer die Kata¬
strophe des Panzerschiffes „Liberte" nach.
Ueber die eigentliche Ursache des erschütternden Un¬
glückes hat sich bislang durchaus noch nichts Be¬
stimmtes feststellen lassen, es ist auch sehr fraglich,
ob sich dies je wird ermöglichen lassen. Auch die
Gesamtzahl der Opfer des Unglückes ist noch nicht
genau festgestellt.

In Petersburg sind Schreckensnachrichten über
eine große Hungersnot im Innern Sibiriens
eingetroffen, welche mit der schlechten diesjährigen
Ernte in einem großen Teile des Landes zusammen¬
zuhängen scheint. Bisher sollen ca. 250 000
Menschen den Hungertod gestorben sein. Ent¬
setzliche Scenen spielen sich in den Straßen der
Städte und Dörfer ab. Zu Hunderten liegen die
schon vollständig entkräfteten Bewohner vor den
Häusern und auf den Landstraßen und erwarten
in stoischem Gleichmut den Tod. Aus allen Teilen
des Landes sind zahlreiche Spezialzüge mit Lebens¬
mitteln nach den gefährdeten Gouvernements abge¬
gangen, doch glaubt man, daß alle Hilfe zu spät kommt.

In New -Aork wurde ein Bankier namens
Jared Flag verhaftet, der mit Hilfe verschiedener
Komplizen einen Millionenschwindel ausgeführt
hatte. Sie hatten ein Bankhaus errichtet, mit vielen
Angestellten und großen Bureauräumen, gewährten
einen bedeutend höheren Zinsfuß als andere Banken
und hatten infolgedessen binnen kurzem einen Kunden¬
kreis, den sie um 30 000 000 Dollars betrogen, denn
das ganze Geld ist verschwunden.

Berlin , 29. Sept. Der Magistrat hat be¬
schlossen, in 7 Markthallen je 10 Stände für den
Seefischmarkt einzurichten. Die vom Verkauf übrig
bleibenden Reste nimmt die Markthallenverwaltung
zu anderweitiger Verwendung ab, so daß nur frisch«
Fische zum Verkauf kommen.

Berlin . Bei der Aufstchtsratssitzungder Deut¬
schen Bank am 20. ds. Mts. wurde dem Kauf¬
mann Robert Braun aus Höfen a. Enz. die
Prokura erteilt.

württeiiwLrg.
Stuttgart,  1 . Okt. Der König  besuchte heute

mittag gegen 12 Uhr die Ausstellung für kirchliche
Kunst Schwabens im Landesgewerbemuseum unter
Führung des Museumsbeamten Kubina. Nach
b/fftündigem Aufenthalt verließ Se. Majestät wieder
die Ausstellung, für deren reiche Kunstschätze er
großes Interesse zeigte.

Stuttgart , 30. Sept. Das durch Verfügung
des Ministeriums des Innern vom 27. Februar 1911
für das ganze Land bis 30. April ds. Js . ergangene
und bis 30. September ds. Js . verlängerte Verbot
des im Umherziehen erfolgenden Handels mit
Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen wird im
Hinblick auf den gegenwärtigen Stand der Maul¬
und Klauenseuche bis zum 30. November ds. Js.
weiter verlängert.

Stuttgart,  30 . Sept. Die Ausnahmetarife
für frische Kartoffeln,  bestimmte Feld-, Garten-
und Hülsenfrüchte, Düngemittel und Rohmaterialien
zur Kunstdüngerfabrikalion gelten ab 1. Oktober auch
auf den Strecken der an die württ. Staatseisenbahnen
angeschlossenen Privatbahnen. Der Ausnahmetarif
für bestimmte Futter- und Streumittel gilt ab
10. Oktober auch auf der Privatbahn Möckmühl-
Dörzbach in gleichem Umfang wie auf den württ.
Staats- und Privatbahnen.

Stuttgart,  30 . Sept. Bei der Konferenz des
Schulbezirks Stuttgart I wurde nahezu einstimmig



eine Resolution angenommen , wonach die Aufnahme
der Beutter ' schen Notenschrift  ins Gesangbuch
und Liederheft vom Standpunkt der Schule aus
ab gelehnt  wird , da ihre Einführung einen durch¬
aus ungerechtfertigten Methodenzwang zur Folge hätte.

Stuttgart , 30 . Sept . Wegen der ungünstigen
Gestaltung der Wetterlage , die morgen voraussicht¬
lich starke Stürme mit Regenschauern bringen wird,
ist die Passagierfahrt des Luftschiffes „Schwaben"
auf Dienstag verschoben  worden . Auch dieser
Termin kann nicht als endgültiger angesehen werden,
da alles auf die Gestaltung des Wetters ankommt.

Stuttgart,  30 . Sept . Die Mitgliederversamm¬
lung des Schwäbischen Sängerbundes  findet
Sonntag 26 . November in der Liederhalle hier statt.

Stuttgart , 29 . Sept.  Ein Vielseitiger.
Der ledige Friseur  Karl Eberle stahl hier einem
Zimmergenossen , während dieser abwesend war , einen
Anzug und ein Paar Stiefel und aus dem Auto-
mobiljchuppen einer Firma in Untertürkheim , bei der
er früher als Chauffeur angestellt war , einen Chauf¬
feuranzug . Mit der Beute flüchtete er nach Zürich,
wo er ein Automobil stahl , da nun einmal ein solches
zu einem Chauffenranzug gehört . Wegen des Auto¬
mobildiebstahls erhielt er 1 Jahr Gefängnis . Nach
Verbüßung der Strafe wurde er ausgeliefert und
die hiesige Strafkammer erkannte gegen ihn auf
4 Monate 15 Tage Gefängnis.

Stuttgart,  29 . Sept . Ein Defraudant.
Unterschlagungen in beträchtlicher Höhe führten den
verheirateten 28 Jahre alten Kaufmann Wilhelm
Lindner  von Hamburg vor die Strafkammer . Der
Angeklagte war seit Februar bei einer Düsseldorfer
Firma als Reisender angestellt und hatte neben
Reisespesen ein Monatsgehalt von 225 Mk . Von
einem hiesigen Kunden der Firma kassierte er größere
Summen , insgesamt etwa 10 000 Mk . ein. Das
Geld lieferte er aber nicht ab , sondern verwendete
4000 Mk . zur Bezahlung von Schulden und brachte
die übrigen 6000 Mk . im Lauf von 4 Monaten in
unverantwortlicher Weise durch . Er veranstaltete
Autofahrten und Sektgelage , bei denen Frauenzimmer
eine große Rolle spielten . In Anbetracht , daß es
sich um eine bedeutende Summe handelt und die
Firma wohl dauernd geschädigt sein wird , lautete
das Urteil auf 1 Jahr 10 Monate Gefängnis.

Wenn das Wort vom „leben und leben
lassen"  in dem gesamten wirtschaftlichen Daseins¬
kampf seine berechtigte Geltung hat , so gewiß doppelt
in den gegenwärtigen kritischen Zeiten . Es ist schon
da und dort auf die vielfachen ungesunden Ueber-
treibungen  hingewiesen worden , die auf dem gegen¬
wärtigen Teuerungsmarkt,  wenn wir uns so
ausdrücken dürfen , hervorgetreten sind . Nun ging
fast gleichzeitig mit einer Notiz aus Tübingen  über
Milchwucher  eine andere an die Oeffentlichkeit,
wonach der Direktor der landwirtschaftlichen Hoch¬
schule in Hohenheim , Professor Strebe ! , auf Grund
einer Untersuchung zu dem Schluß gekommen sei,
„daß von jetzt ab jedenfalls bis Mitte Mai der Er¬
zeugungspreis eines Liters Milch sich um rund 2
bis 3 /̂2  höher berechnet als bisher und daß des¬
halb ein entsprechender Preisaufschlag durch den
Landwirt durchaus gerechtfertigt erscheint ." Dieses
summarische Untersuchungsergebnis mutet denn doch
etwas eigentümlich an . Wir sind weit davon ent¬
fernt , die Steigerung der Produktionskosten und da¬
raus resultierend die Berechtigung eines Preisauf¬
schlags zu bestreiten , aber wenn die Berechnung
gerecht sein soll, so gehört dazu doch in erster Linie
die Voraussetzung , daß die Preise vorher  wirklich
angemessen waren . Daß dies aber durchweg der
Fall war , wer wollte das behaupten ? Wir denken,
es ist bei einem Aufschlag von 2 —3 ff- doch sehr
zu berücksichtigen, ob die Milch vorher 14 oder 16
oder 18 A gekostet hat , und wenn der , der vorher
18 ^ erhallen hat , um 2- 3 ^ 2 aufschlägt , wa¬
rum soll dann der mit 14 nicht gleich um 6 oder
7 ^/2  steigern ? Doch gewiß mit gleichem Recht,
so lange man uns nicht nachweist , daß des letzteren
Produktionskosten von denen des elfteren um diesen
Betrag differieren . Also sollte man mit solchen Ver¬
allgemeinerungen und Aufforderungen zum Preis¬
aufschlag doch etwas vorsichtig sein.

Heilbronn,  30 . Sept . Heute früh wurde der
Bezirksadjutant Leutnant Martin  in seiner Woh¬
nung im Bett tot aufgefunden.  Nach Ansicht
der Aerzte ist der Tod zweifellos durch Ersticken
eingetreten . Der Verstorbene habe , so wird vom
Bezirkskommando mitgeteilt , schon längere Zeit wegen
Ueberarbeit an überreizten Nerven gelitten.

Vaihingen  a . E . , 29 . Sept . Mitten in der
Stadt brannten gestern mehrere Kinder Frösche und
Schwärmer ab . Einige davon versagten uud die

Kinder wollten sie darauf durch Anblasen zum Los¬
gehen bringen . Die Feuerwerkskörper explodierten,
brachte den Unvorsichtigen ziemlich bedeutende Brand¬
wunden in den Gesichtern und an den Händen bei.
Bei einigen mußte ärztliche Hilfe in Anspruch ge¬
nommen werden.

Maulbronn,  29 . Sept . In Groß -Villars ist
die Diphterie  in heftiger , bösartiger Form unter
der Kinderwelt ausgebrochen . Es liegt eine Misch¬
infektion vor , bei der das Heilserum unwirksam ist.
Mehrere Todesfälle sind bereits zu verzeichnen , die
sämtlich durch Blutvergiftung  mit Herzschwäche
verursacht wurden.

Laufen  OA . Rottweil , 29 . Sept . Schwerer
Sturz.  Gestern früh fiel der 16jährige Sohn des
Markus Bauer  in Laufen so unglücklich von der
Obertenne herunter , daß er einen Schädelbruch er¬
litt . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Vom Bodensee,  29 . Sept . Ein von Zürich
kommendes Automobil  wurde von einem Steuer¬
wächter angehalten.  Die Durchsuchung des Fahr¬
zeugs ergab ein überraschendes Resultat . In ganz
raffinierter Weise waren in einem scheinbaren Benzin-
behälter und doppeltem Fußboden 100 Kilo Sac¬
charin in Kilopäckchen verwahrt . Die Insassen des
Automobils , 3 Herren , 1 Dame und 1 Kind wurden
verhaftet . Bei der weiteren Untersuchung wurden
die Papiere . Fakturen , gefunden , in denen das Sac¬
charin als Fettlaugenmehl verzeichnet war , sowie
über 10000 Mk bares Geld und Banknoten . Die
Dame und das Kind , die anscheinend mit der Sache
nichts zu tun hatten , wurden wieder freigelassen , da¬
gegen blieben die Herren in Haft.

Herbstnachrichten.
Weinpreise für je 3 kl.

Heilbronn , 27 . Scptbr . Unter dem Vorsitze des
Oberbürgermeisters Dr . Göbel haben sich heute im hiesigen
Rathause Vertreter der Weinbau treibenden Gemeinden aus
den Oberämtern Besigheim , Brackenheim , Heil¬
bronn , Marbach , Neckarsulm und Weinsberg
in großer Anzahl versammelt , um über den Stand der
Weinberge zu berichten und sich über den Beginn der
Weinlese zu besprechen . Uebereinstimmend lauteten die
Berichte dahin , daß dank dem für den Weinbau überaus
günstigen Sommer die Weinberge einen Anblick bieten , wie
er schon lange nicht mehr dagewesen sei . Die Trauben
haben einen hohen Reifegrad erreicht und es sei endlich nach
langen Jahren ein Aus stich wein  zu erwarten , ein
richtiger „Iler,, . Der Menge nach gebe es im Durchschnitt
einen Drittelherbst . Mit der Lese soll in den Oberämtern
Heilbronn , Marbach , Neckarsulm und Weinsberg und in
Schozach O/A . Besigheim am Donnerstag den 5 . Oktober
begonnen und ein gemeinsames Herbstausschreiben erlassen
werden : die weiteren Vertreter aus den Oberämtern Besig¬
heim und Brackenheim konnten sich diesem Zeitpunkt nicht
anschließen , weil die vorgeschrittene Reife des dort mehr
gebauten Frühgewächses einen früheren Beginn der Lese
notwendig mache.

Ellhofen,  29 . September . Die Lese wird erst am
Donnerstag den 5 . Okt . beginnen . Das Erzeugnis verspricht
vorzüglich zu werden und ist deshalb der Weinpreis mit
200 und etwas darüber keineswegs zu hoch . Von dem
etwa 1200 kl betragenden Gesamtertrag dürften noch ca.
250 Eimer verkäuflich sein . Bestellung vor der Lese  nach
Besichtigung der Weinberge ist im Interesse des notwendigen
raschen Versands erwünscht . Zu Besorgungen und Aus¬
künften ist der Ortsvorsteher gerne bereit.

Vom unteren Neckar,  1 . Okt . Im Weinhandel
ist noch kein rechter Zug . Die Käufer kommen , sehen sich
die Weinberge an und gehen wieder . Die Preise wollen
ihnen zu hoch sein . Verstellt ist zwar vieles , aber meist auf
Mtttelpreis . Feste Preise sind bis jetzt verhältnismäßig
wenig notiert . Das unbeständige Wetter drängt zum Herbsten
und in vielen Lagen kann der Heilbronner Termin , der 5.
Oktober , nicht abgewartet werden . Im Zabergäu geht der
Handel etwas lebhafter.

Haberschlacht.  Käufe zu 220 Verstellt ist jetzt
ziemlich . Käufer eingeladen . — Hausen  a . Z . Dis zu
1800 Hektol . geschätzte Menge schlägt etwas zurück. Vieles
verkauft zu 185 , 190 , 193 , 195 , 196 , 198 und 200 —
Neipperg.  Verstellt ist schon seit Wochen so ziemlich
alles . — N 0 rdheim.  Die Lese des Frühgewächses hat
begonnen , die Menge schlägt etwas zurück . Heute viel
verkauft zu 205 bis 215 -4L — Stetten  a . H . Menge
schlägt zurück. Preis 200 — Roßwag.  Größerer Kauf
280 -4L - - Tamm.  Die Lese des Frühgewächses hat be¬
gonnen . >/s Herbst ist zu erwarten , einige Weinberge geben
einen „Glücksherbst ". Noch kein Kaus , verschiedenes verstellt
auf Mittelpreis . — Marbach.  Vorlese hat begonnen.
Erträgnis za . 1500 Hektol . Qualität ausgezeichnet . Noch
keine festen Käufe . — Vaihingen.  Gesamtsrtriignis za.
800 Hektol . Qualität ausgezeichnet . Einige Käufe zu 230
und 240 Käufer erwünscht.

klus SlaSt » Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  29 . Sept . Die Quittungs¬
karte des Rekruten.  Die Erfahrung lehrt , daß
die zum Militär eingezogenen Mannschaften ihre
Quittungskarten häufig so verwahren , daß diese
Karten nach Beendigung des Dienstes nicht mehr ge¬
funden werden . Hierdurch ist schon mancher schwer¬
wiegende Nachteil entstanden . Wir empfehlen da¬
her den Rekruten beim Verlassen der Heimat die
Quitiungskarte der Gemeindebehörde zu übergeben

oder sie unter Angabe des Grundes der Versiche¬
rungsanstalt einzusenden.

8 . Neuenbürg , 29 . Sept . Am letzten Sonntag
hatte der evangel . Arbeiterverein  im Gasthof
zum „Bären " eine öffentliche Versammlung einbe¬
rufen , zu welcher Hr . Professor Faut  aus Stutt¬
gart als Redner für einen Vortrag gewonnen werden
konnte . Dessen Thema lautete : „WaS bieten die
evang . Arbeitervereine dem Stande der Handwerker
und Industriearbeiter " . Die Versammlung hatte sich
eines guten Besuches zu erfreuen , jedoch bedauerte
man im Hinblick auf den nach jeder Richtung hin
interessanten Vortrag , daß nur wenige Handwerker
anwesend waren . In der Einleitung seines lehr¬
reichen Vortrags hob Prof . Faut hervor , warum er
gerade über dieses Thema : „Was bieten die evang.
Arbeitervereine dem Stande der Handwerker und
Industriearbeiter " sich zu sprechen erklärt habe . Es
finde seinen Grund darin , daß sich die evang . Ar¬
beitervereine nicht nur aus Arbeitern zusammensetzen,
sondern daß in denselben die verschiedensten Berufs-
ständen als Mitglieder vertreten seien, z. B . Hand¬
werker , Kaufleute , Beamte usw . Es habe sich aber
nun im Laufe der Jahrzehnte durch die immer
wachsende Industrie und rapid steigende Zahl der
Fabrik - und Industriearbeiter ein gewisser Gegensatz
zwischen dem Handwerkerstande und dem der Jndu-
acbeiter gebildet , was sich in den Reihen der evang.
Arbeitervereine auch fühlbar gemacht habe . Um nun
die Ursache und Gründe dieses Gegensatzes zwischen
beiden Ständen klar zu legen , schilderte der Vor¬
tragende die Stellung des Handwerkerstandes in
früherer Zeit , dabei das damalige Zunftwesen und
sonstige bestehende Einrichtungen , wie Herstellung
von Waren , deren Güte und Vertreibung besonders
hervorhebend , anderseits aber auch die Entwicklung
der Industrie und Arbeiterstandes bis zu diesen
Tagen vor Augen stellend . Was nun elfteres an¬
betreffe , habe freilich für den Handwerker in der
Zeit , wo man eine freie Konkurrenz und Massen¬
fabrikation noch nicht kannte , das Handwerk noch
goldenen Boden gehabt , das sei aber im Laufe der
Zeit anders geworden . Diese in der alten Zeit be¬
stehende Einrichtungen , wie Zunftwesen u . a . m .,
waren dem zunehmenden Handel und steigenden In¬
dustrie nicht mehr gewachsen und wurden aufgehoben,
womit ein Rückgang des Handwerks , wie es ehedem
sich gestaltete , besiegelt war . Anders stände es, wie
schon erwähnt , mit der Entwicklung der Großindustrie
und des Arbeiterstandes , auf der einen Seite Rück¬
gang , auf der anderen Seite Fortschritt auf Fort¬
schritt . Alles dieses habe nun eine Spaltung in
den verschiedensten Ständen und Klassen unseres
Volkes hervorgerufen , dir sich nicht nur auf dem
Gebiete des Erwerbslebens , sondern auch auf poli¬
tischem Gebiete bemerkbar gemacht habe . Man
konnte eine Bewegung des Handwerkerstandes wahr¬
nehmen , dazu sei noch die nationale Bewegung vom
Jahre 1848 gekommen . Während nun des Hand¬
werkerstandes Ziel und Streben war , das alte zu
erhalten , zurück zur Vergangenheit , so suchte der
Arbeiterstand sein Ideal in der Zukunft , und so sei
es dann gekommen , daß der Handwerker sich vielfach
der konservativen Richtung sich anschloß , dagegen der
Arbeiter den linksstehenden Parteien , speziell der
sozialdemokratischen , die überhaupt glaube , den Ar¬
beiterstand in kultureller Beziehung am besten empor¬
zuheben . Und nun , wie stellen sich die evangel.
Arbeitervereine zu diesen beiden Richtungen und
Bestrebungen , und wonach zielt die Arbeit unserer
Vereine . Wir begrüßen in unseren Reihen die Mit¬
arbeit aus allen Berufsständen und suchen auch Mit¬
glieder von anderen Klassen und Ständen für unsere
Vereine zu werben , weil wir uns sagen : Unser
Volksleben und gesamte Entwicklung desselben kann
nur dann gedeihen und segenbringend sein, wenn
möglichst viele Schultern die Verantwortung tragen,
d . h . Mitarbeiten an dem Gesamtwohl des Staates.
Nicht die einzelne Partei oder Stand sollen wir im
Auge haben , sondern die Gesamtheit , um den Riß
in unserem Volkskörper zwischen Arbeiterstand und
Bürgertum wieder näher zusammenzubringen . Redner
führte in diesem Sinne das Beispiel in der Natur
an , wie da alles ineinander webe und lebe, dieses
solle erst recht dem Volke zur Richtschnur dienen.
Darum nennen wir das unsozial , wenn man glaube,
wie dies bei der Sozialdemokratie der Fall sei, eine
Besserung unseres Wirtschaftslebens und Hebung des
Arbeiterstandes ließe sich nur durch Klassenkampf
und Entzweiung der verschiedensten Stände herbei¬
führen . Auf der andern Seite treten wir auch ein
für die sozialen Nöte des Arbeiters , wir verlangen
einen rechten Lohn , der den Arbeiter in den Stand
setzt, ein menschenwürdiges Dasein zu führen , ferner
treten wir ein für Arbeiterrecht und Schutz , für



Eigentum und Leben, erkennen auch die Notwendig¬
keit von Fortschritt und Großindustrie an, sind aber
nicht der Meinung, der gesamte Kleinbetrieb und
Handwerkerstand sei dem Untergange verfallen. Wir
fordern vielmehr für das Handwerk, sofern es sich
lebensfähig erweist, Einführung von Organisationen
und genossenschaftlichen Vereinigungenu. a. m. Zu
der sozialen Pflege in unseren Vereinen trete noch
weiter die Pflege der nationalen Gesinnung, da heiße
es, das Vaterland über alles, nicht der einzelne
Stand, sondern das ganze Volk: Liebe zur Heimat,
Liebe zum Vaterland, und ein Ohr und Herz für
alles Edle und Schöne. Verschließen wir daher
auch nicht unsere Hand, wenn der Staat und Vater¬
land Opfer von uns verlangen, denn wer empfangen
will, der müsse auch auf anderer Seite wieder geben
können. Wenn auch diese Erkenntnis noch nicht in
alle Kreise unseres Volkes gedrungen ist z. B. bei
den Anhängern der Sozialdemokratie, so kann den¬
noch gesagt werden, daß auch bei dieser Partei sich
diese Erkenntnis durchringt, wie es selbst der greise
Bebel auf dem Jenaer Parteitag betreffs der Marokko¬
angelegenheit und Wahrung deutscher Interessen dem
Auslande gegenüber trefflich angeführt habe. Und
endlich trete noch als letztes hinzu die Pflege sittlich¬
religiöser Gesinnung und geistige Bildung unserer
Mitglieder im Zusammenhang mit der Erziehung
der Jugend und Schaffung eines christlichen Familien¬
lebens. ohne welche ein Staat niemals gedeihen
könne. So glauben wir nicht nur Arbeit im sozialen,
sondern auch im nationalen und christlich-religiösen
Sinn zu treiben, und wir dürfen uns der Hoffnung
hingeben, daß dieselbe, wenn auch keine welt¬
erobernde, so doch eine segenbringende für die
evangelisch-soziale Arbeiterbewegung werden muß.
In der Diskussion kam Hr. Hauptlehrer Egger zu
Wort, welcher Stellung zu den Bestrebungen der
konservativen und sozialdemokratischenPartei nahm,
ferner Hr S chüß ler von Schwann im Interesse der
Landwirtschaft. Hr. Professor Faut erwiderte kurz
auf dessen Anführungen und dankte für dieselben,
womit der lehrreiche und interessante Vortrag erschöpft
war. Der Vorstand sprach dann noch dem geschätzten
Redner den Dank des Vereins aus und erklärte die
Versammlung für geschlossen.

8 .-L. Neuenbürg , 22. Sept. Wichtige Er¬
leichterungen im Eisenbahnzollverkehr treten
versuchsweise mit sofortiger Wirkung in Kraft. Die
bedeutendste Neuerung ist die, daß die Anlegung
und Abnahme des zollamtlichen(Wagen-)Raumver-
schlaffes im Verkehr mit Siaatsbahnen künftig auch
durch besonders bevollmächtigte Elsenbahnbeamte,
die das Zollinteresse gewissenhaft zu wahren haben,
erfolgen kann. Dadurch soll hauptsächlich eine Be¬
schleunigung der Zollgüterbeförderung und des
Wagenumlaufs erreicht werden, sofern die Eisen¬
bahnverwaltung auch nach Schluß der Zollstunden
zollpflichtige Stückgutladungen unter Wagenverschluß
zur Weiterbeförderung übernehmen kann. Der zoll¬
amtliche Wagenverschluß erfolgt künftig in der Regel
durch Zollbleie, nicht mehr durch Zollschlösser. Bei
Verwägungen auf der Gleiswaage können im Ver¬
kehr mit Staatseisenbahnen die von Eisenbahnbeamten
ohne Beteiligung von Zollbeamten festgestellten Ge¬
wichtsmengen(einschließlich des Wagengewichts) als
Grundlage für die Zollabfertigung in die zollamt¬
lichen Papiere übernommen werden. Insbesondere
kann, wenn die Waren nach Bahnstationen ohne
Zollstelle weitergeführt werden, auf Antrag der Be¬
teiligten die Verwägung des leeren Wagens am
Entladungsort durch zwei Beamte der Eisenbahn
vorgenommen werden, von denen einer Vorsteher der
Station oder der Güterstelle oder Vertreter einer
solchen sein muß. Die Zollstellen im Innern können
die unter Zollaufsicht weilerzusendendenWaren auch
auf Begleitzettel abfertigen.

Neuenbürg,  1 . Oktober. Während der ersten
zwei Drittel des Monats Oktober steht die Sonne
im Zeichen der Wage, während des letzten in dem
des Skorpions. Auf den Oltober hat der Volks¬
mund manch Sprüchlein geprägt. So heißt es:
„wenn Frost und Schnee im Oktober war, so gibts
gelinden Januar ", oder: „Bringt der Oktober viel
Frost und Wind, so sind der Januar und Hornung
gelind." Ein anderer Spruch lautet: „Viel Regen
im Oktober, viel Wind im Dezember." Vom St.
Gallustag (16. Oktober) heißt es: „St . Gallen,
läßt den Schnee fallen." Das Laub an den Bäumen
gibt dem Volksglauben nach die besten Prognosen.
So lautet ein alter Spruch: „Bleibt das Laub lang
an den Bäumen, wird ein strenger Winter erscheinen."
Nach dem 100 jährigen Kalender soll sich die Witte¬
rung im Monat Oktober folgendermaßen gestalten:
Erst schön, dann mitunter Reif und Frost, hernach

wieder schön, dann rauh, gegen das Ende wieder
schön und zuletzt kalt.

Pforzheim,  2 . Okt. Die elektrische Bahn,
die schon anfang August in Tätigkeit treten sollte,
konnte nun am gestrigen1. Oktober wenigstens auf
der Strecke von Bahnhof Brötzingen bis Leopolds¬
platz eröffnet werden. Die Verzögerung ist haupt¬
sächlich dem Umstand zuzuschreiben, daß die Fabriken,
welche das Wagenmaterial liefern sollten, bis jetzt
noch nicht abgeliefert haben.

Pforzheim,  30 . Sept. Mit 190 Mk. bestrafte
die Karlsruher Strafkammer den in Tiefenbronn bei
Pforzheim wohnhaften Wirt und Metzger Adolf Bock
wegen einer Reihe von Vergehen gegen das Wein¬
gesetz.  Soweit die verbotswidrig hergeftellten und
verschnittenen Getränke noch beschlagnahmt werden
können, wurden diese eingezogen.

Calw,  29 . Sept. In den letzten Tagen wurden
mehrere Wagen Filderkraut  feilgeboten. Für
das Hundert Köpfe wurden 28—30 Mk. verlangt.
Das Kraut konnte aber nicht abgesetzt werden, da
sich zu diesem Preis keine Käufer fanden. Der Preis
geht auch auf den Fildern infolge des niedergegangenen
Regens zurück.

vermischtes»
Ein aufregender Vorgang  hat sich am

letzten Dienstag zu Berlin  in der Waldenserstraße
in und vor dem Hause Nr. 10 zugetragen. Dort
wollte sich nach einem Zerwürfnis mit ihrem Mann
eine Frau M. vom Balkon ihrer vier Treppen hoch
gelegenen Wohnung auf die Straße stürzen. Die
Frau verfing sich aber mit ihren Kleidern in die
Spitzen des Balkongeländers und hing so zwischen
Himmel und Erde. Man alarmierte die Feuerwehr,
aber ehe diese zur Stelle war, hatte eine Nachbarin,
die Zeugin des Selbstmordversuchs war, die Lebens¬
müde erfaßt und zurückgezogen.

Es hat alles seine Folgen.  Die „Tägliche
Rundschau" erzählt folgendes nette Geschichtchen:
Ein größeres Dorf im Kreise Worbis (Reg.-Bez.
Erfurt) war bei dem im Eichsfeld abgehaltenen
Manövern stark mit Truppen belegt. 15 Offiziere
nahmen in einer Gastwirtschaft des Ortes das
Mittagessen ein; das Gedeck kostete 1,50 Mk. Nicht
gering war das Erstaunen der Herren, als ihnen
für diesen Preis vorgesetzt wurde: 1) Suppe, 2)
Rinderbraten, 3) Gansebraten, 4) Filetbeefsteak, 5)
Kalbskeule und 6) Nachtisch. Die Offiziere machten
die Wirtsfrau darauf aufmerksam, daß sie bei einem
solch opulenten Essen doch unmöglich auf ihre Kosten
kommen könne, ja sogar nicht wenig Geld zulegen
müsse. Doch die freundliche Wirtin, eine Witwe,
erwiderte gutmütig: „Das schadet nichts. Mein
Sohn ist vom Militär freigekommen und kann mir
nun in der Wirtschaft mithelfen. Dafür will ich
mich dankbar erweisen, und die Herren Offiziere
sollen sich bei mir 'mal ordentlich satt essen."

Sich im Schlafe photographieren zu  lassen',
das ist die neueste Mode der englischen Gesellschaft.
Der wunderliche Einfall stammt aus Amerika, wo
sie bei den oberen Vierhundert begeistertes Entzücken
erweckte und schnell heimisch geworden ist. In den
Schaufenstern der. eleganten Photographen sieht man
überall diese neuen Aufnahmen schlafender Schön¬
schlafender Kinder, und diese Mode wird naturgem äß
noch begünstigt durch die Neugierde jedes Einzeln?n,
der gern einmal sehen möchte, wie er im Schlafe
eigentlich aussieht.

Leiste Nachrichten u. Telegramms
Konstantinopel,  1 . Oktober. Die hier ver¬

breiteten und ins Ansland telgraphierten Nachrichten
über Kämpfe  zwischen der türkischen und der ita-
lienschen Flotte werden kategorisch dementiert. Den
letzten der türkischen Presse erteilten Informationen
zufolge befindet sich die türkische Flotte in Sicherheit
und soll heute nachmittag in den Dardanellen ein-
treffen. Das Pressebureau teilt mit, daß das Marine¬
ministerium der hiesigen Presse verboten habe, andere
als amtliche Meldungen über die Flotte zu ver¬
öffentlichen. Der Chefredakteur eines türkischen
Blattes, der eine Extraausgabe mit der falschen
Meldung veranstaltete, daß die türkische Flotte
mehrere italienische Kriegsschiffe vernichtet habe, wird
kriegsgerichtlichverfolgt.

Konftantinopel,  1 . Okt. Amtlich wird be¬
kannt gegeben, daß italienische Kriegsschiffe heute
vormittag2 türkische Torpedoboote in der Bai von
Dürazzo angegriffen  haben.

Konstantinopel,  1 . Okt. In der Nacht fand
unter Hinzuziehung des Generalstabes ein Minister¬
rat statt, in dessen Verlauf ein Communique ver¬

öffentlicht wurde, wonach die Pforte die türkischen
Botschafter instruiert hat, bei den Mächten Schritte
zur Wahrung der Rechte der Türken zu unternehmen.
Die Bevölkerung wird aufgefordert, Ruhe zu bewahren.
Der Ministerrat beschloß die Deputierten einzuladen,
zur Parlamentseröffnung baldmöglichst einzutreffen.

Rom,  1 . Okt. Dem Kriegsminister  liegen
Tausende von Gesuchen von Offizieren und Unter¬
offizieren vor, die an dem Feldzug nach Tripolis
teilnehmen möchten. Außerdem baten in allen Re¬
gimentern, die zur Verstärkung des Expeditionskorps
bestimmt sind, die Offiziere so zahlreich um Berück¬
sichtigung, daß eine Auswahl durch das Los statt¬
finden mußte.

Rom,  1 . Okt. Das Gironale d'Jtalia meldet
aus Tripolis  unter dem gestrigen Tage: Bei einer
heute früh stattgehabten Versammlung der Offiziere
der türkischen  Garnison ließ der stellvertretende
Mali eine Depesche der ottomanischen Regierung
verlesen, in der er die allergrößte Ordnung und die
absolute Zurückhaltung gegenüber den europäischen
Einwohnern anempfohlen und die Ankunft von zwei
Schiffen an Truppen, Waffen und Munition an¬
gekündigt wird. — Mittags verließen mehr als 1000
Kamele die Stadt, mit Waren und Munition be¬
laden, die aus dem Dampfer„Derna" ausgeschifft
worden sind. Dieser Transport ist für die Araber
im Innern bestimmt, welche die türkische Regierung
zur Unterstützung gegen die italienischen Landungen
gewinnen will.

Rom,  1 . Okt. (Agenzia Stefani.) An der tür¬
kischen Botschaft ist das Schild abgenommen
worden. Nur der Conciörge bleibt zurück. Der Ge¬
schäftsträger wird diesen Abend nach Wien abreisen.

Wien,  1 . Okt. Der Kaiser  hat heute den
österreich-ungarischen Botschafter in Konstantinopel
Markgrafen von Pallavicini in besonderer Audienz
empfangen.

Port Said,  1 . Okt. (Agenzia Stefani.) Der
englische Kreuzer „Kedea"  ist gestern in Port Said
eingetroffen.

Hock van Holland,  1 . Okt. Ein Lotsen¬
dampfer  ist mit schweren Beschädigungen zurück¬
gekehrt. Der Kapitän und 3 Lotsen des Dampfers
sind ertrunken.  Ein Lotse ist tödlich verletzt.

Austin Arkansas,  1 . Oktbr. Hier ist gestern
ein Mühlendamm geborsten.  Die ungeheuren
Wassermassen schwemmten sämtliche 300 Häuser
des Ortes bis auf sechs weg. Ueber 2000 Men¬
schen  sind in den Trümmern umgekommen, welche
teilweise in Brand gerieten.

New -Aork,  1 . Oktbr. Aus allen Richtungen
sind Hilfszüge nach Austin abgegangen. Der hoch¬
gelegene Mühlendamm ist gestern nachmittag plötzlich
geborsten, wobei sich Millionen von Gallonen Wasser,
die dort aufgesveichert waren, auf den unterhalb des
Dammes im Tale gelegenen Ort Austin nieder¬
wälzten. Sämtliche Häuser bis auf 6 wurden mit
den Bewohnern weggeschwemmt oder zerstört. Die
Trümmerhaufen sind zum Teil in Brand geraten.
Viele Bewohner retteten sich auf Hügel, doch wird
die Zahl der Ertrunkenen auf mehrere Hunderte ge¬
schützt. 60 Leichen, in der Mehrzahl Frauen und
Kinder, sind bereits geborgen. Nach einigen anderen
Schätzungen wird die Zahl der Toten sogar auf
1500 angegeben.

New -Aork,  1 . OK. Aus Pittsburg wird ge¬
meldet, daß der Mühlendamm an dem Stapelplatz
eines Bauholzgeschäftes in Austin  in Arkansas ge¬
borsten ist. Die Zahl der ums Leben gekommenen
Personen wird nunmehr auf 500 geschätzt.

Johannistal,  1 . Okt. Bei schönstem Wetter
und zahlreichem Publikum wurde heute sehr flott ge¬
flogen. Hirth  mit Frl. Beese  als Passagier stieg
in 30 Minuten zu einer Höhe von 2475 m empor.
Diese Höhe mit Passagier ist deutscher Rekord.
Witte  flog 140 Minuten, Pietschke  139 Minuten
mit 2 Passagieren, Grulich  94 Min., Schwandt
86 Minuten, Oelerich  76 Minuten.

Köln,  1 . Okt. Infolge des Unwetters  sind
die Telegraphenverbindungen mit Belgien, Holland
und England unterbrochen.  Telegramme nach
Belgien und Holland werden zum größten Teil mit
der Briefpost befördert.

Voraussichtliche Witterung.
Infolge der Vertreibung des Hochdrucks und des Auf¬

kommens des Einflusses verschiedener Luftwirbel über Mittel¬
europa wird meist bewölktes, mäßig kühles Wetter zur
Herrschaft gelangen und werden vereinzelte Niederschläge
erfolgen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil: G. Conradi  in Neuenbürg.



Amtliche Bekanntmachungen und Privat -Knzeigen

Ilnsera liebe Llutter
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fabrik Verwalters >Vitwe

ist deute mittag sankt eutscdlakeu.
X«» «irl»ürx , äeu 2. Odtober 1911.

vis trauei-näen lliuterbliedvlle».
kie kekrdsgnag kucket Kltlvvoed oaedmlltsg4 lldr statt.

Bauhandwerkerschulen in Biberach, Hall
und Rottweil.

In den unter Aussicht der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel stehenden Bauhandwerkerschulen in Biberach, Hall
und Rottweil beginnt im November 1911 ein neues Schuljahr
mit zwei Kursen. Der Zweck der Bauhandwerkerschulen ist,
Bauhandwcrker, und zwar Maurer, Steinhauer und Zimmerleute,
in zwei  je fünfmonatlichen Winterkursen soweit auszubilden, daß
sie den Anforderungen gewachsen sind, die bei einer ernst ge¬
nommenen Meisterprüfung auch in theoretischer Beziehung an sie
gestellt werden müssen

' ' -Ankauf. I
Aus sämtlichen Distrikten der

Schifferschaftswaldungen werden
am Samstag den7. Okt. d. I .,

vormittags9 Uhr
beginnend im Gasthaus zur
«Krone" in Ford ach öffentlich
versteigert:

ca. 200 Ster Buchen- und
3100 Ster Nadelschichtholz
aller Klassen. j

Nähere Auskunft durch den^
Unterzeichneten. Losverzeichnisse
versendet Forstwart E. Haas in
Forbach (Baden). !

Forbach, 25. Sept. 1911.
(Baden)

Stephani , Oberförster.
Neuenbürg.

Die hiesigen

Geschäftsleute
wollen ihre Rechnungen über
geleistete Arbeiten und Waren-

Höfen a/E ., 30. September 1911.

Während der Krankheit und dem Hinscheiden unseres
lieben unvergeßlichen Vaters

Man»Friedrich Großmn»
dursten wir so viele Beweise aufrichtiger
Teilnahme erfahren, daß wir uns bewogen

fühlen, auch auf diesem Wege nnscrn innigsten Dank
auszusprechen.

Familie Hermann Grotzmann.
„ Karl Knöller.
„ Ludwig Knöller.

lieferungen im abgelaufenen
Der Unterricht erstreckt sich aus Bau- 1Vierteljahr in den nächsten Tagen

-- - --- . ' (für  die Stadtpflege und Elek¬
trizitätswerks- Verwaltung ge¬
trennt) cinreichen.

Den 2. Oktober 1911.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

zeichnen. Baukonstruktion, Gcbäudekunde, Bauführung, Baukosten
berechnung, Buchführung und Gesetzeskunde.

Die gewerblichen Bereinigungen  ersuchen wir, die
Beteiligten auf die Schulen aufmerksam zu machen.

Alles Nähere ist aus der Bekanntmachung im Gewerbeblatt
Nr. 38 zu ersehen.

Stuttgart , den 9. September 1911.
Für den Vorstand: Kälber.

Grafenhause «.

Herbst Anzeige.
Die Weinlese  beginnt hier i

am Donnerstag den5. Oktober ds. Zs.>
Der Stand der Weinberge ist vorzüglich. Die Trauben

sind ganz gesund und ausgereift, sodaß eine gute Qualität zuerwarten ist.
Käufer sind Mündlichst eingeladen.

Gräferrhaufe«, 29. September 1911.
Schirltheitzenamt.

Kircher.
Ellmendingen.

Herbst-Anzeige.

Ottenhausen.

Neue eiserne Egge
umständehalber zu verkaufen.

i Adolf Pfrommer.

! LnsLiS
per sofort 3« « « Mark
auf neuerbautes Haus
innerhalb 75°/»amtlicher

!Schätzung und guter Bürgschaft.
! Gefl. Offerte an die Exped.
ds. Blattes.

Dienstag - e« 3. Okt. Js.
beginnt hier die Weinlese . Qualität vorzüglich. Quantität
mittel. Käufer erwünscht.

Bürgermeisteramt.
Horrheim O/A . Baihingen.

Die Weinlese
beginnt hier am 2. Oktober . Ertrag ca. 1500
Hektoliter. Der Stand der Heuer von Krankheiten

At verschont gebliebenen Weinberge ist hier ein sehr
^ schöner, die Trauben sind gesund und haben dank

des günstigen Wetters einen hohen Reifegrad erreicht wie schon
lange nicht mehr und ist ein recht gutes Erzeugnis zu
erwarten. Käufe zu 227—230 ^ ! für 3 dl sind bereits abge¬
schlossen. Biel ist verstellt ohne festen Preis . Käufer sind
Mündlichst eingeladen.

Schultheiß LläriiLvi».

13- 2« tüchtige

Taglöhner
finden bei hohem Stundenlohn
am Umbau der Bügcleisenfabrik
Fr . Waldbauer, Neuenbürg so¬
fort Beschäftigung.

Nöding L Stöber,
Bauunternehmung, Pforzheim.

i'

W i l d b a d.

ImMige ßllinWtkMchigtlliilg.
Das Wohnhaus Geb. Nr. 22 mit P . Nr. 1393/4 zus.

9 a 55 gm des Wilhelm Sehfried , Fuhrmanns in Nonuenmiß,wird am nächsten
Donnerstag de« 5. Oktober d. I ., vorm. S Uhr
auf der hiesigen Notariatskanzlei letztmals versteigert.

Den 30. September 1911.
Gerichtsnotar Oberdörfer.

Seltene Gelegenheit!
Metzgerei-Verkauf!

Der hiesige Ort zählt 1800
Einwohner, hat nur zwei
Metzgereien und verkaufe  ich
meine äußerst günstig mitten im
Ort gelegene Metzgerei.

1V1U». Llrulr , Kaufmann,
Enzberg.

Allen Personen die ihre
Stimm- Organe anstrengen
müssen, gewähren Whvert-
Tablette « sichersten Schutz
vor Ermüdung der Stimme.
Sie sind bei Erkältungen ihrer
lösenden Eigenschaft wegen
geschätzt.

Tausende bezeugen die
einzigartige Wirkung der¬
selben. Vorrätig in allen
Apothekenä Mk. I.—

Der

Bock für Bienenzucht Nenenknrzn.llmzekmz
170 Mitglieder zählend und in jedem Oct vertreten, bietet
seine diesjährige Ernte dunklen Waldhonigs —
Tannenhouig — in garantiert reiner Ware zu

Landes'Bereinspreifen Pr. Pfund 1.2« Mk.
von 2« Pfund ab «n-Kros-Preife

zur gefl. Abnahme an.
Jedes Mitglied des Bezirksoereins leistet volle Garantie

für echten Bienenhonig — frei von Kunsthonig, Znckerhouig
oder Vermischung mit ausländischem Honig.

Zuwiderhandelnde werden strenge bestraft.
Es wird gebeten, auf Etikette und Garantieband zu achten.

Ottenhansen. Vorstand : M . Mrkle , Hauptlehrer.
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LivLix äastekevä
i»t porsil als sslbsttätigss

Vaselunltlel,
denn es vereinigt denkbar böcksts
Vasck - und Oleicbkrslt mit ge¬
ringster klrbeitsleistung und gröLter
kitligkeit im Oebrauck . Dabei
absolut unsckädlick kür das Qs-
vvebe, da lrei von sckarken Stollen.
LrkLNIIel» our l» Orlxtanl

ttkldlKkll. L Oo.. DOSSLODOKk.
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Neuenbürg.

Weinfäßchen,
gebrauchte, von 20—150 Liter,
billig, sowie

2 F ' äKSSr
von je 600 Liter a 3 u. 7
verkauft
Ehr. Rothfuß, Weinhandlg.

Neuenbürg.
6- 8 tüchtige

Taglöhner
können sofort eintreten bei

Haizmau« .

Schwarzer

Dobermann-Hund
mitZughalsbandhat
sich verlaufen.

WK Abzugeben gegen
Belohnung imj

„Palmenhof ", Neuenbürg.

O -Ssvi .ed .tz
wird auf 15. Oktober ein älteres,
tüchtiges Mädchen , welches
schon in besseren Häusern gedient
hat, bei gutem Lohn zu kleiner
Familie, zwei Personen, nachWiesbaden.

Näheres, durch die Exp. d. Bl.
Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conrad  il in Neuenbürg.
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